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K L e i n a ch G
G ( Kartoffeln -Lieferung ) . G
'S Für Rechnung der hiesigen H
§ OrlS -Anne »-Kaffe werde » cir - G
/) ca >00 Simii gute Kartoffeln G!
H zu kaufen gesucht . Wer dieses G

rK Quantum ganz oder theilwcise >H
G abgeben kan » , wolle innerhalb G
G 8 Tagen «»zeigen , um welchen K
O Preis er das Simri hieher zu G
O liesern geneigt ist. G
G Schnldbcißenamt . G

A l t h e n g st ä t t.
(Gläubigeraufruf ) .

Zu deu Verhandlungen in der
Schuldensache des am 5 . Juni 1855

verstorbenen Schuhmachers , Johann
Georg Müller und seiner Wittwe An¬
na Maria , gcborner Scvclmaier , von
Althengstätl , werden die Gläubiger
auf

Montag den 12 . Nov.
Nachmittags 2 Ukr

aus das Nathhauö zu Althengstätt
unter der Bedrohung vorgcladen , daß
die nicht erscheinenden unbekannten
Gläubiger bei der Ausciiiandcrsezung
nickt werde » berücksichtigt werden.

Den 24 . Qkt . 1855.
K . Gcrichtsnotaiiat Gemeinderath

Calw . Althengstätt.
Magcna  u. Vorstand Lnz.

H o l z b r o n n.
(SchafweidcVetleihung ) .

Am
Montag den 5 . Nov.

Vormittags 10 Uhr
wird die Sommer - und WinterSchaf-
weide dahier auf die nächsten drei
Jahre 1856/59 verpachtet , welche
200 Stuck gut ernährt . Die Liebha¬
ber wollen auf hiesigem RathhauS er¬
scheinen und haben Unbekannte Prädi¬
kats - und VermögenSZeugnisse vorzu-
legen.

Den 18 . Qkt . 1855.
Schiildheißenamt.

Dreher.

Meine Karte in Herbst - und Win-
terstoffen bietet wieder eine geschmack¬
volle AusWahl oar ; ebenso besize ich
hübsche Cravättchen in Wolle und

Seide , Plüsch - und Filzschuhe zu den
billigsten Preisen.

Albert Wetzcl.

W i l d b e r g.
(BettfedcrnCmpfehlung ) .

Neu angekommene Bettfedem und
Flaum in bester Qualität rein gepuzt
per Pfund zu 44 kr. bis 1 fl. 12 kr.,

Flaum 2 fl. 24 kr. empfiehlt
Wittwe Kchweickhardt,

in der Vorstadt.

Z a v e l st e i n.
(Liegenschafts -Verkauf ) .

Dem Gottfried Wcimert , Wagner
hier , wird im Crekutivirsweg

>/r an einer einstöckigen Behau¬
sung und V» an einem Keller
darunter , neben Ulrich Roller
und Michael Renschler , ge-
meindcräthlicher Anschlag 70 fl.

circa V >s a » cincr Sck' eucr ne¬
ben Friedrich Calmbach und
Ulrich Unmacht , Anschlag 10 fl.

2 Vrtl . 36 Rlh . Aker im Wag-
rcin , Anschlag 60 fl.
Mittwoch den 31 . Qkt.

Mittags 1 Uhr
aus hiesigem RathhauS verkauft , wo¬
zu Liebhaber cingcladen werde ».

Den 17 . Qkt . 1855.
Gemestideralh.

Außeramtliche Gegenstände.
C a l w.

Modewaaren Empfehlung.

Calw.
Cin ausgcbesserter bkaunseidencr

Schirm mit Messingzug ist entweder
irgendwo stehe» geblieben , oder ausge-
liehen worden . Cö wird um Rückga¬
be gebeten an

Rudolf Rausscr.

Calw.
Die verschiedenen Ausgaben der ge¬

wöhnlichen Kalender für 1856 , sowie
die illustrinen von : Weber , Gnbitz,
Nicritz , Steffens , Trewendt und
Horn ' s Cpiniistube , empfiehlt zu ge¬
neigter Abnahme bestens

C . A . Bub,  Buchbinder,
früher BeckS , Wittwe.

Calw.
Ich habe wiederum eine Sendung

Stearinlichter erhalten , wo ick für

deren Güte nnd vollständiges Gewicht
galantsten kann.

Fr . Grüner,
Scrsensicder.

Calw.
Mein oberes hinteres Logis ist aus
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Martini oder Lichtmeß an eine stille
Familie zu vermiethcn . Auch ist fort¬
während gedruckter Zeug , Sarsnet und
Futterbarchet zu haben . Um gütigen
Zuspruch bittet.

Karl Schramm,
Färbers Wittwe.

<5 a l w.
Am Donnerstag den 1. November

medicriiisckckirurgiscke Zusammenkunft
bei Beitter.

Calw.
Gutta -Pcrcha -Federn in bester Qua¬

lität verkauft
Heinr . Di er lamm.

fand , und sprach — gestnzt auf die in
ununterbrochenem Zusammenhang mit
der Mißhandlung stehenden Krankhcils-
crschcinungen , sein Gutachten dahin
aus : daß Erstcrc den Tod herbeigcführt
habe . Erschreckendes und doch wahres
Ergebniß ! Unbemerkt hatte sich nach
de» ersten verderblichen Erschüttert !» ,
gen ein Krankheitskcim im Gehirn fest-
gesezt, der , wie es häufig bei Gehirn¬
krankheiten der Fall ist, sich erst schlei¬
chend bis zu einer gewissen Höhe auö-
bildete , mit einem Male nun den Vor¬
hang lüftete , und eine vollendete zumjscheibe der Bestrafung , zur Äbküh-

Kopfleiden , zu Schwindel , Taubheit
und dergl . nebst den mannigfaltigen
organischen Krankheiten des Gehirn
selbst . Immerhin aber steht  die-
ser Fall statt Vieler als War¬
nung  s z e i ch e n da!  Wenn man er¬
wägt , daß man leider oft genug im
öffentlichen und Privatleben,
inSchulen u nd Erzieh un g s a ei¬
skalten Gelegenheit  findet , wahr-
zunehmcn , wie unbarmherzig , wie dreist,
wie unbesonnen der Kopf und der Rück,
grat des jugendlichen Alters zur Zicl-

lung der Aufwallung und de^
Unmuths  von Seiten des Bestra¬
fenden gewählt wird , gleich als ob

Tod bewirkt haben ? wird viellcichtjdaS zarte Gehirn in seiner knöchernen
Mancher verwundert frage » ! Warum Schädelkapsel nickt auch durch gcwalt.
das nickt : die , berühmtesten Schriften samê Stöße und Erschütterungen , wel-

Veiderbcn führende Krankheit erkennen
ließ . Wie ! eine Ohrfeige , ein Paar
Faustschläge an den Kopf sollen den

älterer und neuerer Zeit haben Fälle
ausgezeichnet , wo eine Ohrfeige de»

che sich auf dasselbe fortpfianzen , selbst
Schaden nehmen könne — so kann man

Aus Oberschwaben,  15 . Okt . !
Dieser Tage wurde vor dem Schwur¬
gerichte in Biberach ein Fall verhan¬
delt , der noch von einer andern Seite plözlickcn Tod , ein Schlag mit der ge - jfick des Gedankens kaum erwehren,besprochen zu werden verdient . Es be- ckaUtcn Hand eine Vereiterung des daß gewiß schon manche Gcsundheits-
kraf eine durch Körperverleznng ver - Gehirns , ein Schütteln und Reißen airbeschädigung für das ga,ne Leben, wenn
schuldete Tödtung . Ein Meister zück- den Haaren , daß dem Maltraitirten,jauch anfangs nur im Stillen und uii-
tigte in unmäßiaer Aufwallung seinen wie man zu sagen pflegt,  Sehen » unbemerkt , hiedurch ihre Entstehung cr-16jährigen Lehrling durch eine Ohr - Hören  vcrgieng , ein unheilbares Ge - .langt habe . Dock genug hierüber;
feige  mit flacher Hand , welcher noch hirnleiden hervorbrackte . Andere wer - ,sollte Einsender dieß durch diese , auSeinige Schläge mit geballter Faust auf den sagen : wenn das so gefährlich wä -dem Leben gegriffene Darstellung die
beiden Seiten des Kopses folgten , re , so würde auch öfters dergleichen ,ernniette Aufmerksamkeit im Familien-Bön der Stunde an klagte der aller - Vorkommen , cs ist ja so äußerst selten,,und öffentlichen Leben auf diesen ge.
tingö schwächliche junge Mensch über daß man von einem Todesfälle in wiß wichtigen Punkt ui lenken vermö
Kopfschmerz , Verdrossenheit und Unlust Folge einer solchen Einwirkung hört , gen , so wird cS ihm zur Befriedig »»
zur Arbeit . Nack und »ah kam Allerdings wollte das Mißgeschick , daß gereichen.
Schwindel , Neigung zum Erbreche » , in diesem Falle die Nacbtheile diescrj _unter steter Zunahme des Kvpfweheö rohen Behandlung sich bis ans daöl
dazu ; nack 1L Tagen konnte er das Acußerste entfalteten , daß cS bis zum Kaffee - Verbefsenmas - und ErBett nickt mehr verlassen , am >7 . Ta - Verluste  deS Lebens kam . Es ist aber
ge wurde ärztliche Hilfe verlangt , wo - zu bedenken , daß es ohne Zweifel noch
bei der gerufene Arzt schon die anSge - 'mancke Abstufungen von vornbergchen-
bilvete Gehirnentzündung erkannte ; am de» und bleibenden Beschädigungen gibt
21 . Tage gestaltete sich sein Zustand und geben wird , die durch so häufige,fee verflüchtigt fick in der Regel viel
bossnunqSloS und am 26 . nach der ähnliche , unpassende Mißhandlungen seines köstlichen Aroma ' s . Um dieses
Mißhandlung trat der Tod ein . Die dieses edelsten der Organe hervorqe -jnicht verloren gehen ,u lassen, schneidet
Sektion ergab das vollendete Bild ei- .brack ! werden , und wovon die Meisten man gutes , gewöhnliches HauSbrod in
»er GehirnenNnndiing mit Wassererguß im Augenblick nickt erkannt oder beack- Würfel von der doppelte » Größe der
in die Gebirnhöblen und in die Ge - ffet werden ; Wenige nur zur amtlichen
hirnmasse selbst , wel cher nolbwcndig Kenntniß gelangen . Mögen fick man-

sparuiigs-Mittel!

Beim Rösten oder Brennen veS K »s-

denTod herbeifübre » mußte . Der Ge¬
richtsarzt wies nack , wie von der er¬
littenen Mißhandlung an die Zeichen
der Hirnerschütlcrung anftraken , zu der¬
selben fick Gebirureiz mit Blutandrang
gesellte , dieselbe später allmälig in Ge¬
hirnentzündung überging und in der
köstlichen Ausschwizluig ihren Ausgang

cke Eltern , Lehrherrcn und Erzieher
hiebei erinnern , wie oft durch ungemes-
senc Schläge und Stöße an den Kops,
durch gewaltsame Erschütterung dessel¬
ben , der Keim zu den verschiedenartig¬
sten Nebeln gelegt werden kann : zu
Stumps - und Schwachsinn , Gedäckt-
nißschwächc , schmerzhaftem bleibendem

Kaffeebohnen und nimmt etwa
Theile Kaffee und Theil solcher
Brodwürfel , röstet beides zusammen
und man wird dadurch , daß das Brod
alles Aroma an sick gezogen hat,  bei
Versuchen oder Zerbeißen eines solchen
Brvdbröckels ganz den Geschmack ha¬
ben , als wenn man eine Kaffeebohne
zerkaut hätte . Das Mehl des mit
dieser Mischung gemahlenen Kaf-
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fec' s gibt nicht nur ein viel schmackhaf¬
teres , sonder » auch ei» gesünderes Ge¬
tränke als ohne diesen Zusaz . Und da
überdieß das Getränke nur drei Bier¬
thelle des vorhinigen Aufwands kostet,
somit bei diesem Verfahren jährlich ei¬
ne bedeutende Ersparnis bewirkt wird,
so verdient dasselbe allgemeine Verdreh
timg.

Der gestohlene Brantschaz.

(Fortsczung ) .

Er hatte sich mit einem raschen Bli¬

cke darin umhergesehcn . Er wandte

sich zu der Thur deS Offiziers . Er

horchte einen Augenblick davor . Er

hörte nichts . Auch sonst war AlleS

still im Hause . Nur in einem der
obern Stockwerke hörte man Stimmen.

„Sie sind wohl der Bursch von dem

Herrn Lieutenant , der hier heute Abend

eingezogen ist ? "

„Ich wollte dem Herrn Lieutenant

frisches Wasser besorgen . Der ver.

dämmte Schlüssel will nicht öffnen ."

„Soll ich Ihnen leuchten ? "

„Ich danke Ihne,, ; Sie werden kei¬

ne Zeit haben . "
.„ O , die da oben können warten ."

Bon der Treppe erscholl eine spizige
Stimme hernnler.

„So , Fräulein Rieke , schon Bekannt¬

schaft gemacht ? "
Fräulein Rieke antwortete nicht min¬

der spiz:

„Wie Sie sehen , Fräulein Dorte ."

Fräulein Dorte , die Magd einer

zweiten , oben wohnenden Herrschaft,

kam vollends die Treppe herunter.

„Taö muß ich sagen , Fräulein Rie

nau wissen? "
„Ich möchte doch wohl ."

„So warten Sie einen Augenblick.

Sobald ich dem Herrn frisches Wasser

gebracht habe , führe ich Sie Beide zu

uiiserm Quartier , da werden Sie auch

meinen Kameraden treffe » , und noch

ein Paar andere Freunde . Grog und

Karten haben wir schon, es fehlen nur
noch hübsche Mädchen ."

Die beiden Fräulein sahen einander
versöhnt an.

„Was meinen Sie , Rieke ? "

„Und Sie , Dorte ? "

„Rieke , wo bleibt Sic denn ? Will

Sie den Augenblick heraufkommcn !"

rief oben auf dem Flur eine kreischende
Stimme.

Eine andere , nicht minder kreischende

rief gleich hinterher ! „ Ist die liederliche

Dorte auch schon da unten ? Ich will

Sie Mores lehre », Das hat man

ie sagen , Fräulein davon , wenn Soldaten in ' s HauS

Kinder und Erwachsene sprachen mit

einander . Jene schienen zu Bette ge - ke
^ „Was muffen

Nacl ' lchlünel Md ? Lie hatten urfawe dazu . l .
sche vorsichtig ein Bund " act,a .»m , WaS ist hinauf.

hervor . Er versuchte den oUtN  an „ ^ ! Der Dietrich des Diebs paßte ; die

dem ^ ^ " ^ Fräulein Dorte war näher getreten Thür zu der Stube deS Lieutenants

scl wollte nickt offnen . E „̂ „d hatte sich den vermeintlichen Dur - ch°n Marcnstern öffnete sich. Der

.n Auaenblicke öffnete fick schon deö Offiziers näher angesehen , deoDieb kehrte an die Hausthür zurück,

,- i° G « . « . « -» - Wd . . « :

der Treppe . Es schiene» Schritte ei wandte

ncS Frauenzimmers zu sein. Der Diel »! „Das ist ja nickt der Bursch deS

wurde unentschlossen . Sollte er blci- Lieutenants !" fuhr sie erschrocken fort,

bcn oder fliehe»? Er blieb und vcrsucb -Der junge Mann erschrak nicht,

te weiter an dem Schlösse . I „Darin könnten Sie Recht haben !" !

Eine Magd kam die Treppe hcruu - sagte er ruhig,

tcr ; sie trug ein Lickt i» der Hand ; sie^ „ lind wer sind Sie denn ?"

schien in den Keller zu wollen . ^ „ Ick bi» der Bursche des Offiziers ^ offen, um vermöge der Helle deö Flur»

Sie stuztc , als sie den jungen Manu mit dem der Lieutenant gekommen l̂icktes sich orientiren zu ktznnen. Eie

„Lude !"

Sein Gefährte in dem grünen

Flausch sprang die steinerne Trepp»
hinauf.

Die beiden Diebe gingen in da»
Zimmer des Lieutenants . Einen Au»

genblick lang ließen sie die Thür noch

in der Soldatciffackc sah . Der junge

Mann wandte ihr unbefangen sein

volles Gesicht zu. Es war ein schö¬

nes Gesicht ; die Magd ging nicht »ach

dem Keller , sondern zu dem hübschen

jungen Mann.

^ist."

Fräulein Dorte war noch miß¬

trauisch.
„Und wie heißt denn Ihr Lieute¬

nant ? "

„Müssen Sie seinen Namen so ge-

sahen auf dem kleinen Tische unter dem-

Spiegel in einem messingenen Leuchter

eine Kerze und daneben Zündhölzer.
Einer machte die Thür zu, der Andere

zündete die Kerze an.

Jezt besichtigten sie zuerst rasch Zim»
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,imcr und Alkoven . >
„Bon innen wäre keine Gefahr,"

sagte der Jüngere ; „wir müssen nnS
auck nach außen sichern. Mach einen

Fensterladen halb aus und dann daö
Fenster , damit Du die Straße beobach-
leis kannst ."

Der Alte verfuhr nach der Anwei¬

sung . Der Jüngeic machte sich an
den Sckreibsekrclair . Gr besah das
Schloß der Klappe , er suchte unter
seinen Nachschlüsseln . Schnell hatte
er einen gefunden , der ihm zu pasien
schien. Zu dem fabrikmäßig gca , beite¬
ten Schlosse paßte das Instrument in
den Händen des erfahrenen und ge¬
wandten Diebes in der Thal . Die

geöffnete Klappe des Sckrelairs fiel
herunter . Ter Dieb lächelte still höh¬
nisch , als er im Innern des Sekre-
täirs daS kleine verschlossene Thürcheu
erblickte.

„Reiß es auf , oder laß mich das
Puppenschloß aufreiße »!" ries eifrig der
Alte , der , als er die Klappe fallen

hörte , neugierig und ungeduldig seinen
Pösten am Fenster verlassen Halle,
und zu dem Sckretair gesprungen
war.

' ,/Ruhig , zurück' ans Deinen Posten !"
befahl ruhig der Andere.

Gr zog aus seinem Bund einen an-
'Mii, ' feineren Haken hervor; nach ei

tilgen Sekunden war auch das kleine
Thürchen im Hinteln des Sekrctairs

gdösfiiet . Der Alte sprang wieder von
döm Fenster zurück. Der Jüngere
längte aus dem Behälter des Sekre-
tairö ein Päckchen hervor ./ ' Gr besah
'cs , wog cs in der Hand ! "Es war
sorgfätsig ' in Papier eingewickekl und
Mit ciii'en? 'iothen Bändchen umwunden!

cF wog leicht.
„Die Liebesbriefe des Herrn Licute-

ltants, " sagte er halb ärgerlich , halb
verächtlich.

„Oeffne es !" rief der Alte ungedul¬
dig , während seine Augen sich ent¬
schleierten und mit einem uiihcinilichen
Feuer stachen , und sein Körper zil-
leile.

„Oeffne , Junge !"
Der Jüngere öffnete . Auch seine

Augen singen an zu leuchten von einem
heftigen , wilden Feuer . Gr hielt daö
Päckchen Kassenanweisungen in der,
Hand , uncröffnel und unversehrt, - wohl
versiegelt und übe,schrieben , wie' es
aus bei R ' giernngöhauptkasse gekom¬
men war . Das Heiraihsgul , das
Glück des armen Lieutenants!

„Zwölsiauscnd Thaler i» königlich
preußischen Kassenanweisungen, " las
er.

Auch der Alte las cS. Der Anblick

machte einen fast wunderbaren Gindruck
auf den ergrauten Dieb.

»Friz , Junge !" ries er . „Zwölftau-
scnd Thaler ! Ich elbärmlicher Kerl!
O , ich elender pump ! La bin ich fast
sechzig Jahre alt , und habe seit länger
als fünfzig Jahre » gestohlen , ui-d mein
ganzes Leben hat mir keine zwölstarr-
send Thaler ciiigcbracht !"

„Aber, " versezte spöttisch der Ande¬
re , „ dafür mehr alS dreimal zwölf
Jahre Zuchthaus . „Doch , alter
Keil , ich glaube wahrhaftig , Du
weinst . "

«Ja , Friz , ich weine , und ich schä¬
me mich immer Thränen nicht . Ich

habe ein weiches Herz . - Zwölstansend
Thaler ! Und mit einem Male ! Sieh,
ich habe niemals geträumt , daß ich
noch einmal ein reicher Kerl winde ."
Ans einmal unterbrach er sich. „ Gieb
das Geld her . Ich habe noch nie so
viel Geld in der Hand gehabt . Ich
muß wissen, wie das ist."

Der junge Mann war ruhig geblie¬
ben, wie immer.

„DaS Glück hat Dich närrisch ge¬

macht , alter Thor, " sagte er . „ Komm,
laß uns fortmachen , ehe man uns hier
trifft ."

Der Andere wurde heftig.
„Gieb mir das Geld . Du traust

mir nicht ? "

„Komm , Narr !"

(Fortseznng folgt .)

Zeitung für Landleute.

Der Gang der Kriegöerelgniffc im
Orient nimmt eine für Rußland immer
bedenklichere Wendung . Nickt daß die
Alliirten in der Krim seit der Einnah¬
me der Südseite Sewastopols irgend
einen bedeutenden Eisolg errungen hät¬
ten , Ließ ist nickt der Fall , aber sie
kommen Schritt vor Schritt vorwärts,
mannövriren , von ihren gewaltigen
Flotten iinterstüzr , so geschickt, daß sie
vielleicht ohne eine Hauptschlacht zu
wagen , die Russen in Bälde zur Räu¬
mung der .Krim nöthigen können , ob.-
schon in einem unter dem Vorsiz des
Kaisers AlcraudcrS selbst gehaltenen
Kricgörathe zu Nikolajeff beschlossen
worden jein soll , die Krim zu halten.

Die Russen haben selbst einige im
Bereich der Kanonenboote der Murten
befindliche Befcstignngswcrke von Ok-
zakow (Kinburn gegenüber ) mit einer
Batterie von 20 Kanone » in die Luft
gesprengt.

Die in Kinburn erbeuteten Kanonen
werden vom „Moniteur " auf 17 'r an¬
gegeben.

In Orawiza starb vor einigen Ta¬
gen eine Bäuerin 11 » Jahre alt , an
Altersschwäche . Ihr vor einigen Jah¬
ren verstorbener Mann halte dasselbe
Alter erreicht.

Ungarn erzeugt nach den neuesten
statistischen Ausweise » nickt weniger
als 30 Millionen Eimer Wein jähr¬
lich , was ein Kapital von mindestens
120 Millionen Gulden rcpräsentirt.

Sonntag den 28 . Okr . wird predi-
gen : Vorm . Vik . Fischer ._
Redigirt verlegt und gedruckt von Atriums
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